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gebedürftigen,
kranken oder be-
hinderten Men-
schen unentgelt-
lich zu Hause
mindestens fünf
Jahre gepflegt
oder betreut ha-
ben.

Übergeben
wurde die Me-
daille von Stefan
Grüttner, Hessi-
scher Minister
für Soziales und
Integration. Er
lobte das bei-
spielhafte Enga-
gement der 17

Geehrten, die einen wesentli-
chen gesellschaftlichen Bei-
trag geleistet hätten. Sie stün-
den stellvertretend für alle
pflegenden Angehörigen, die
sich täglich für ihre Mitmen-
schen engagieren. Zur Versor-
gung der steigenden Zahl pfle-
gebedürftiger Menschen sei
die häusliche Pflege unver-
zichtbar, denn die Mehrzahl
der Senioren wünsche sich in
der vertrauten Umgebung des
eigenen Zuhauses alt zu wer-
den. Das belegte das Ministeri-
um an Zahlen: Laut der Pflege-
statistik des Statistischen Lan-
desamts ist die Zahl der Pflege-
bedürftigen in Hessen inner-

halb von zwei Jahren um zwei
Prozent auf 205 126 gestiegen.
Gut drei Viertel dieser Men-
schen werden zu Hause ver-
sorgt. Der Großteil ausschließ-
lich durch Angehörige.

Um diese zu unterstützen
und zu entlasten, sei ein
wohnortnahes Angebot an
Pflegedienstleistungen erfor-
derlich, das neben ambulan-
ten auch teilstationäre Ange-
bote sowie Beratungsmöglich-
keiten umfasst. Auch für eine
bessere Vereinbarkeit von Be-
ruf und Pflege müssen ver-
stärkt Anstrengungen unter-
nommen werden, forderte der
CDU-Politiker. (red)

FRANKENBERG. Die Pflege
kranker und behinderter Men-
schen erfordert viel Hingabe,
Ausdauer und Energie. Dieses
Engagement würdigt das Land
Hessen mit der Pflegemedail-
le. In diesem Jahr war unter
den 17 Preisträgern auch eine
Frau aus dem Kreis Waldeck-
Frankenberg: Angelika Vier-
eckl aus Gemünden. Laut dem
Sozialministerium pflegte sie
ihre ältere, schwerstbehinder-
te Schwester Roswitha mehr
als 25 Jahre.

Mit der Pflegemedaille wird
der Einsatz Angehöriger ge-
ehrt. Sie wird seit 2004 an Bür-
ger verliehen, die einen pfle-

Pflegemedaille für Angelika Viereckl
Gemündenerin war eine der 17 Preisträger, die vom Hessischen Sozialminister ausgezeichnet wurde

Verleihung: Sozialminister Stefan Grüttner
überreichte in Wiesbaden die Pflegemedaille
an Angelika Viereckl. Foto: E. Blatt/nh

FRANKENBERG. Mit einem
Tag der offenen Tür und ei-
nem großen Programm feiert
die Frankenberger Jugendfeu-
erwehr am Samstag, 8. Okto-
ber, ihr 35-jähriges Bestehen.

Im Katastrophenschutzzen-
trum in der Auestraße gibt es
von 14 bis 18 Uhr eine Fahr-
zeugausstellung, technische
Vorführungen und „Spiele
ohne Grenzen“ für die ange-
meldeten Jugendfeuerwehren.

Der Frankenberger Jugend-
feuerwehr gehören aktuell
neun Kinder und Jugendliche
an. Jugendwart ist Michelle
Agostino, seine beiden Stell-
vertreter sind Lars Lattus und
Jan-Dustin Kühn.

Programm für Jung und Alt
Auch an die Erwachsenen

wird an diesem Tag gedacht:
Sie können unter anderem an
einem Training mit Feuerlö-
schern teilnehmen. Zudem
gibt es ein Kaffee- und Ku-
chenbüfett. Für die Kinder ste-
hen zusätzlich noch verschie-
dene Attraktionen und Spiele
auf dem Programm - dabei
dreht sich alles rund um das
Thema Feuerwehr. (mjx)

Tag der offenen
Tür bei der
Jugendwehr

FRANKENBERG. Dieses Jahr
kommen wieder chilenische
Austauschschüler nach
Deutschland, um ihre Som-
merferien hier zu verbringen.

Die 16- und 17-jährigen
Zehntklässler kommen vom 5.
Dezember 2016 bis zum 7. Fe-
bruar 2017 und sprechen alle
Deutsch. Der Frankenberger
Klaus Holzmann ist ehemali-
ger Schulleiter der Deutschen
Schule Puerto Varas (Chile)
und organisiert den Aus-
tausch.

Die Schüler suchen für den
Zeitraum Gasteltern, die ih-
nen ein Zuhause geben. In die-
sem Zeitraum möchten sie
ihre Deutschkenntnisse ver-
bessern und das Land näher
kennenlernen. Alle sind versi-
chert und bringen ihr Ta-
schengeld mit. Ein Gegenaus-
tausch im kommenden Jahr
zwischen Juni und September
2017 wäre wünschenswert, ist
aber keine Bedingung. Klaus
Holzmann erteilt Informatio-
nen an interessierte Schüler
aus den Klassen 9 bis 11, die
eine Chilenin oder einen Chi-
lenen aufzunehmen möchten.

Informationen: Klaus Holz-
mann, 35066 Frankenberg-
Röddenau; Telefon: 06451/
1690; E-mail: evaluna@t-on-
line.de. (nh/gda)

Gasteltern für
chilenische
Schüler gesucht Zur Person

MICHAEL WAGNER (48) stammt aus Schalksmühle bei Lüdenscheid. „Bei
uns gehst du entweder ins Büro oder wirst Werkzeugmacher“, er-
zählt er über seine alte Heimat. Zunächst erlernte er den Beruf des
Werkzeugmachers, machte sein Fachabitur und studierte Produkti-
onstechnik. In dieser Zeit entdeckte Wagner seine Liebe zum Schrei-
ben. Er war zunächst freier Mitarbeiter, es folgte von 1995 bis 1997
ein Volontariat bei einer Tageszeitung. Danach war Wagner im Be-
reich Öffentlichkeitsarbeit für die Firma Hasco tätig. Seit November
1999 arbeitet er bei Viessmann im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit.
Wagner ist „glücklicher Single“, fährt Cabrio, liest viel und besitzt
eine Dauerkarte für den Eishockey-Club „Iserlohn Roosters“. (off)

Wagner bei verschiedenen Le-
sungen vorstellen. Am 11. No-
vember ist er um 19.30 Uhr in
der Frankenberger Buchhand-
lung Inge Jakobi zu Gast.

Service: Michael Wagner:
Lünsch-Mord, Bastei Lübbe,
287 Seiten, 9,90 Euro.

www.michaelwagner-kri-
mi.de

entspannt“, sagt er. „Man
taucht in eine eigene Welt.“

Wie „Lünsch-Mord“ aus-
geht, wird natürlich nicht ver-
raten. Nur so viel: „Theo und
Lieselotte sind nicht so super-
schlau wie Miss Marple. Bei ih-
nen führt Beharrlichkeit zum
Erfolg“, sagt der Autor.

Seinen Roman wird Michael

dem Täter,
nachdem die
Polizei die Se-
gel gestrichen
hat...

„Es war eine
Menge Ar-
beit“, sagt Mi-
chael Wagner.
Alles sollte
möglichst au-
thentisch sein.
Dafür sprach
Wagner mit
Gerichtsmedi-
zinern,
Rechtsanwäl-
ten und pen-
sionierten Kri-
minalbeam-
ten. Er recher-
chierte in Zei-
tungsarchi-
ven und bei
Autoclubs
über die da-
mals üblichen
Fahrzeuge wie
VW Käfer oder
BMW 2002.

Aus diesen
Zutaten hat
Michael Wag-
ner „eine mör-
derisch span-
nende Zeitrei-
se in die wil-
den 70er-Jah-
re“ gestrickt,
wie der Verlag
Bastei Lübbe
schreibt. Der
Verlag ist von Wagners Debüt-
Roman so überzeugt, dass er
eine Startauflage von 5000
Exemplaren druckt.

Durch seine zeitaufwändige
Arbeit in der Pressestelle hat
Michael Wagner „überwie-
gend an den Wochenenden
und im Urlaub“ an seinem Kri-
mi gearbeitet. „Das Schreiben

barort Schalksmühle aufge-
wachsen. Mit dem Titel assozi-
iert der Leser einen Lynch-
Mord – tatsächlich geht das
Wort aber auf den plattdeut-
schen Ausdruck „Lünsche“ für
Lüdenscheid zurück.

„Theo Kettling ist die
personifizierte Verzagt-
heit.“

M I C H A E L  W A G N E R

Hauptperson des Romans
ist der Frührentner Theo Kett-
ling. Wagner charakterisiert
ihn als „die personifizierte
Verzagtheit“. Als Theos Nach-
bar ermordet wird – ein über
80 Jahre alter „Knöter“, den ei-
gentlich niemand leiden kann
– bekommt es Theo mit der
Angst zu tun. Er fürchtet, der
Täter könnte ein Serienkiller
sein, der einen Bewohner
nach dem anderen umbringt.

In dieser Phase trifft Kett-
ling die pensionierte Schul-
rektorin Lieselotte Larisch. Sie
ist das genaue Gegenteil von
Theo Kettling: nämlich zupa-
ckend und stets optimistisch.
Das skurrile Ermittlerduo
macht sich auf die Suche nach

V O N T H O M A S H O F F M E I S T E R

FRANKENBERG. Klaus-Peter
Wolf schreibt Ostfriesen-Kri-
mis, Nele Neuhaus Taunus-Kri-
mis. Und Michael Wagner?
Den 48-jährigen Frankenber-
ger haben die Fans spannen-
der Urlaubs- und Bettlektüre
bisher wohl noch nicht auf ih-
rem Zettel. Das könnte sich
bald ändern: Am 14. Oktober
erscheint Wagners Debüt-Ro-
man „Lünsch-Mord“.

Für sein Erstlingswerk hat
sich der Mitarbeiter der Öf-
fentlichkeitsarbeit des Allen-
dorfer Heiztechnikherstellers
Viessmann viel Zeit genom-
men. „Schon mit Mitte 20 hat-
te ich die Idee, einen Kriminal-
roman zu schreiben“, erzählt
Wagner. Etwa acht Jahre habe
die Arbeit an dem Kriminalro-
man tatsächlich gedauert.

Seine Leser nimmt der Au-
tor mit auf eine Zeitreise. Es
geht 40 Jahre zurück nach Lü-
denscheid im Märkischen
Kreis. „Pril-Blumen, Schlagho-
sen und schöne Leichen“ ver-
spricht Wagner seinen Lesern.
„Es ist ein bisschen auch eine
Liebeserklärung an meine alte
Heimat.“ Wagner ist in Lüden-
scheid geboren und im Nach-

Mörderische Reise in die 70er
Michael Wagner hat einen Kriminalroman geschrieben, der am Rande des Sauerlandes spielt

Lünsch-Mord: Michael Wagner aus Frankenberg hat einen Kriminalroman geschrie-
ben. Foto: Hoffmeister
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FANTASTISCHE ANGEBOTE in allen Abteilungen
Albert-Einstein-Str. 4  | 34277 Kassel-Fuldabrück | Tel.: 0561 95970 | Montag - Samstag 10.00 bis 20.00 Uhr      finke Das Erlebnis-Einrichten GmbH & Co. KG | Paderborner Str. 97 | 33104 Paderborn

Beratung & Verkauf von 12 - 18 Uhr
Geöffnet bereits ab 11 Uhr!


